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ANFRAGEBEI1NTvlORTUNG 

betreffend die schriftliche Anfrage der Abg. 

Probst und Genos~en vom 28. Juni 1989. N~. 

4037/J-NR/1989. "Gesamtverkehrskonzept -­

osterreich" 

~hre Fragen darf ich wie folgt beantworten: 

Zu den Fragen 1 und 2: 

39:l8/AB · 

1989 -08- 08 

zu lf03t-/J 

"Die Fertigstellung eines 6sterreichischen Gesamtverkehrs­

konzeptes ist seit einem Jahr Uberfällig - wie begrUnden 

Sie diese gravierenden Verz6gerung und bis wann wird das tUr 

Juni 1988 angekUndigte Konzept endgültig vorliegen?" 

"Wie ist es erklärbar. daß in teueren Inseratenkampagnen 

Konzepte (Verkehrskonzept - osterreich) angesp~ochen werden, 

die es eigentlich noch gar nicht gibt?" 

Das osterreichische Gesam"tverkehrskonzept (GVK-O) ist system­

analytisch und verkehrsträgerUbergreitend aufgebaut. Es ver­

sucht nicht nur den Ablauf des Verkehrsprozesses ausgehend 

von einzelwirtschaftlichen Indikatoren nach gesamtwirtschaft­

lichen ~ri terien zu optimieren. sondern auch die ~'Vechsel­

wirkungen und gegenseitigen Beeinflussungen zwischen dem 

Verkehrsbereich und den Ubrigen Wirtschaftssektoren zu be­

rücksi~htigen. 

Das Gesamtverkehrskonzept ist nicht als Konzept im her­

k6mmlichen Sinn aufgebaut. das sich in der Publikation eines 

Endberichtes - derartige Versuche sind auch in anderen 

Ländern bereits gescheitert - erschöpft. sondern wtirde als 

Planungs- und Informationsinstrumentarium fUr die Verkeh:r:~~'­

politik konzipiert. Ein Endbericht zum GVK-O kann daher nur 

eine Momentaufnahme des gegenwärtigen Zustandes im Verkehrs­

sektor sein. der der ständigen Weiterentwicklung unterliegt. 
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In diesem Sinne ist auch der von mir im Dezember 1987 vorqe­

stellte Bericht des bsterreichischen Gesamtverkehrskonzepts 

aufzufassen. der von den Bea~ten meines Ressorts nach jahre­

langen Detailarbeiten aufgrund fachlich-wissenschaftlicher 

überlegungen erarbeitet wurde. und der deswegen mit dem 

Untertitel Beamtenentwurf versehen wurde. 

Es handel t sich beim Beamtenentwurf zum Österr·eichischen 

Gesamtverkehrskonzept um ein vollständiges und in sich ab­

geschlossenes Werk. Durch die seinerzeit gewählte Konstruk­

tion zur Erarbeitung des Gesamtverkehrskonzepts war es jedoch 

notwendig. den sogenannten Beamtenentwurf den am Bearbei­

tungsprozeß des Gesamtverkehrskonzepts beteiligten Insti'­

tutionen zur Stellungnahme zu Ubermitteln. 

Die bis dato eingetroffenen Stellungnahmen brachten 

lnderungswUnsche zu einzelnen Abschnitten sowie punktuel­

le·Ergänzungsvorschläge. stellten das Gesamtverkehrs-

konzept in der vorliegenden Form jedoch nie als Ganzes in 

Frage. so daß es nach wie vor als Ausgangspunkt fUr verkehrs­

politische überlegungen meines Ressorts zu verstehen ist. Es 

ist jedoch vorgesehen, die eingelangten Stellungnahmen in 

einem entsprechenden Ergänzungsband zusammenzufassen und 

damit auch der Öffentlichkeit zugänglich zu machen. 

Zu Frage 3: 

"Wie hoch belaufen sich die Kosten fUr derartige lnseraten­

kampagnen?ff 

In Bezug auf diese Frage m6chte ich auf die schriftliche 

Anfrage der Abgeordneten Dr. Dillersberger und Genossen vom 

3. Oktober 1988. Nr. 2757/J-NR/1988. BroschUre "Gute Aus­

sichten fUr Tirol". vert'1eisen. 

Wien. sm !~;l August t989 

Der Bt,ifld~~ .. nist~i-
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